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w	 Ratsgebäude in Brüssel (Europagebäude) und Sit-
zung des Rates der Landwirtschaftsminister/-innen 
unter den Bedingungen der Corona-Pandemie

w	 Sitzungssaal des Europäischen Rates in Brüssel und 
Gruppenbild der Staats- und Regierungschefs bei 
einem Treffen des Europäischen Rates

Zu den weiteren Organen der EU gehören der Gerichts-
hof der Europäischen Union, der für die Rechtsprechung 
verantwortlich ist, die Europäische Zentralbank (EZB) 
als Hüterin des Euro und der Europäische Rechnungs-
hof, der die Einnahmen und Ausgaben des EU-Haushal-
tes überprüft. Diese drei Institutionen sind nicht in E1 
berücksichtigt, können allerdings ergänzt werden.

Mit Hilfe einer Internetrecherche informieren sich die 
Schülerinnen und Schüler in der Informationsphase 
über die Institutionen der EU. Sie sollten dabei in Grup-
pen arbeiten, die sich mit jeweils einer Institution 
beschäftigen. Die Ergebnisse können im Steckbrief (E2) 

individuell gesichert werden. Für die Präsentationen der 
Arbeitsgruppen wird der Steckbrief auf ein Plakat über-
tragen.

In der Anwendungsphase präsentieren die Arbeitsgrup-
pen ihre zuvor erstellten „Steckbriefe“ (Plakate), die in 
der Klasse besprochen und dann im Klassenzimmer 
aufgehängt werden. Anschließend wird in Partnerarbeit 
das Arbeitsblatt „Zusammenwirken der EU-Organe“ (E3) 
bearbeitet und besprochen.

Im Mittelpunkt der abschließenden Problematisie-
rungsphase stehen die o. g. Werturteilsfragen über den 
Einfluss der europäischen Institutionen auf die politi-
schen Entscheidungen sowie der Vergleich zwischen 
dem europäischen und dem deutschen politischen 
System. Der zweite Aspekt sollte in Abhängigkeit vom 
Vorwissen der Klasse gestaltet werden. Der Austausch 
und die Diskussion kann als Klassengespräch gestaltet 
werden.

Kompetenzen

Fachwissen	 w	 kennen des ordentlichen Gesetzgebungsverfahrens in der EU
				    und der Rolle der europäischen Akteure im Gesetzgebungsprozess
			   w	 wissen um die Komplexität politischer Entscheidungsprozesse
				    und die Notwendigkeit der Kompromissbildung

Politische Urteilsfähigkeit	 w	 beschreiben der zentralen Eckpunkte des europäischen Gesetz-
				    gebungsprozesses (Feststellungsurteil)
			   w	 vergleichen der Aufgaben der am Gesetzgebungsprozess 
				    beteiligten Institutionen und prüfen der Einflussmöglichkeiten  
				    einzelner Akteure (Erweiterungsurteil)
			   w	 bewerten unterschiedlicher Interessenlagen im Gesetzgebungs-
				    prozess und Stellung beziehen zu ihrer Legitimität
			   w	 bewerten des Gesetzgebungsprozessen inhärenten „Zwangs zum 
				    Kompromiss“ sowie der durch Kompromissbildung zustande  
				    gekommenen Entscheidungen (Werturteil)

Politische Handlungsfähigkeit	 w	 fördern von Kompetenzen des mündigen Individuums in einer 
				    Demokratie durch die Methode des Entscheidungsspiels:  
				    Artikulation von Interessen, Rechtfertigung des eigenen Handelns  
				    und argumentative Auseinandersetzung mit Einwänden gegen  
				    dieses, Aushandeln von Lösungen in Interessenkonflikten sowie  
				    Treffen von politischen Entscheidungen

Politische Einstellung und Motivation	 w	 simulative Übung zur eigenständigen Formulierung politischer 
				    Forderungen
			   w	 fördern des Interesses an der Auseinandersetzung mit politischen 
				    Entscheidungsprozessen

8 Baustein F
n	 Didaktische Perspektive
Die Schülerinnen und Schüler beschreiben und analy-
sieren den Gesetzgebungsprozess in der Europäischen 

Union. In einem Endscheidungsspiel vollziehen sie die 
Entscheidungsfindung in den beteiligten Institutionen 
nach und arbeiten deren Interessen heraus.
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n	 Unterrichtsgestaltung
In dieser Unterrichtseinheit wird mit der Methode des 
Entscheidungsspiels gearbeitet, die einen entsprechen-
den Umfang an Schulstunden benötigt. Idealerweise 
steht ein größerer Raum (Mehrzweckraum, Aula) zur 
Verfügung.

Literaturtipp zur Methode
Katharina Studtmann (2020): „Plan- und Entschei-
dungsspiele“ in Achour, Sabine u. a. (Hrsg.): Metho-
dentraining für den Politikunterricht, Frankfurt/
Main, S. 219-222.

n	 Gestaltung des Klassenraums
Zum Gelingen des Entscheidungsspiels trägt bei, wenn 
im Klassenraum eine „Konferenzatmosphäre“ geschaf-
fen wird. Dazu können beispielsweise eine Europafahne, 
kleine Nationalflaggen, eine Glocke für die Sitzungslei-
tung, die Symbole der Fraktionen und Namensschilder 
mit Akteursbezeichnungen verwendet werden. Auch ein 
Hinweis auf angemessene Kleidung kann erfolgen. Die 
Tische können zu einem Rechteck oder in U-Form ange-
ordnet werden, um eine angemessene Diskussionsat-
mosphäre zu ermöglichen.

n	 Spieleinführung
Der Zeit- und Ablaufplan (F1) sowie das Szenario (F2) 
werden vorgestellt. Die Aufgabenstellung ergibt sich aus 
dem Gesetzentwurf (F3), den Geschäftsordnungen von 
Parlament und Rat (F4), den Rollenkarten (F5.1 und F5.2.) 
sowie einer kurzen Zusammenfassung der Arbeitsauf-
gaben (F6). Während der Spieleinführung müssen die 
Schülerinnen und Schüler auf jeden Fall Gelegenheit 
zum Nachfragen erhalten. Anschließend werden die 
Gruppen entsprechend der Rollen (vgl. F5) eingeteilt. Die 
Gruppenbildung und Rollenverteilung bietet Gelegenheit 
zur Differenzierung bezüglich Umfang und Anspruch. 

Anschließend nehmen die Schülerinnen und Schüler 
ihre Rollen ein und bearbeiten die o. g. Materialien. Je 
nach Größe der Gruppen bietet sich das Gruppenpuzzle 
als Methode an. Es empfiehlt sich, die Texte als Hausauf-
gabe lesen zu lassen, damit im Unterricht Zeit gespart 
wird. Vor Spielbeginn sollte dann allerdings sicherge-
stellt werden, dass die Gruppen sich ausreichend vor-
bereitet haben.

Die Rollenprofile (F5.1 und F5.2) sowie die Ereignis
karten (F8) finden sich online unter www.politikundun-
terricht.de

n	 Spielphase
a)	 Meinungsbildung und Strategieplanung innerhalb der 
	 Gruppen (Fraktionen und Regierungen der Länder)
Die Gruppen legen ihre Positionen fest (Hinweise finden 
sich in den Rollenkarten F5), sichern diese mit Argumen-

ten ab und überlegen sich eine Handlungsstrategie. Alle 
drei Aspekte – Position, Argumente, Strategie – werden 
in Stichworten schriftlich festgehalten.

b)	 Verhandlungen zwischen den Fraktionen im Parlament  
	 und den Ländergruppen im Rat
Die schriftlichen Positionierungen der Gruppen werden 
vervielfältigt und ausgetauscht. Dadurch erhalten alle 
einen Überblick, welche Positionen die anderen Gruppen 
haben. Die unterschiedlichen Interessen werden inner-
halb der Gruppen diskutiert, erst dann wird auf mögliche 
Bündnispartner (andere Fraktionen bzw. andere Länder) 
zugegangen und ggf. werden Kompromisse zur gemein-
samen Durchsetzung von Interessen ausgehandelt.

c)	 Vorbereitung der Sitzungen von Parlament und Rat
Die Ergebnisse der informellen Verhandlungen werden in 
den Gruppen bewertet, die Positionen erneut festgelegt 
und mit Argumenten gestützt. Das Eingangsstatement 
für die Sitzung wird schriftlich formuliert. Pro Gruppe 
wird ein Sprecher bzw. eine Sprecherin bestimmt.

d)	 Durchführung der Sitzungen von Parlament und Minister- 
	 rat
Im Klassenzimmer werden eine parlamentarische Sitz-
ordnung (Parlament) und eine Konferenzsitzordnung 
(Ministerrat) aufgebaut. Wenn das Klassenzimmer zu 
klein ist, sollte in einen größeren Raum (Aula) ausgewi-
chen werden. Der Raum sollte genügend Platz für alle 
bieten, da die Gruppen sich gegenseitig beobachten 
sollen.
Zu Beginn ihrer ersten Sitzungen wählen die Gremien 
ihre Vorsitzenden (vgl. F4). Der Vorsitz im Ministerrat 
soll ebenfalls per Wahl bestimmt werden. In der Rea-
lität wechselt der Vorsitz im Rat halbjährlich zwischen 
den Mitgliedern (Ratspräsidentschaft). Der oder die 
gewählte Vorsitzende eröffnet die Sitzung, indem er/sie 
den Gesetzentwurf (F3) vorträgt. Es folgt die Aussprache 
in der Reihenfolge der Rednerliste (vgl. F4). Zum Schluss 
der 1. Lesungen finden die Abstimmungen statt.
Zuerst tagt das Parlament (1. Lesung), stimmt dem Ent-
wurf zu oder beschließt Änderungen. Das Ergebnis der 
1. Lesung des Parlaments (Standpunkt) wird dem Rat 
übermittelt. Dann hält der Rat auf der Grundlage des 
Entwurfs der Kommission und des Standpunktes des 
Parlaments seine 1. Lesung ab.
Bevor der Rat zusammentritt, erhalten die Ländergrup-
pen Gelegenheit, den Standpunkt des Parlaments zur 
Kenntnis zu nehmen. In dieser Zeit können die Frak-
tionen des Parlaments jeweils eine Pressemitteilung 
formulieren, um ihre Position zum Beschluss des Parla-
ments und zu ihrem Abstimmungsverhalten der Öffent-
lichkeit vorzustellen.
Während das Parlament tagt, sind die Ländergruppen 
des Rates Beobachter und umgekehrt. Die Erkenntnisse 
aus der Beobachtung sind zentral für die Auswertungs-
phase nach dem Spiel. Deshalb ist es wichtig, vor den 
Sitzungen darauf hinzuweisen.
In Abhängigkeit vom Ergebnis der Abstimmungen wird 
entsprechend des Schaubildes zum Gesetzgebungspro-

www.politikundunterricht.de
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zess (F7) fortgefahren. Hier kann die Lehrkraft durch 
Ereigniskarten (F8) den Verlauf beeinflussen. Die Ereig-
niskarten sind ebenfalls online verfügbar (www.politik
undunterricht.de).
Das Entscheidungsspiel kann auch nach der ersten 
Runde abgebrochen und der weitere Verlauf des Gesetz-
gebungsverfahrens besprochen werden. Dies sollte 
abhängig vom Zeitbudget und/oder der Motivation der 
Schülerinnen und Schüler entschieden werden.
Alle Vorgänge (Änderungen, Beschlüsse, Reaktionen auf 
Ereigniskarten) sollten schriftlich dokumentiert werden, 
um im Rahmen der Reflexion den Verlauf besser nach-
vollziehen und besprechen zu können.

n	 Spielauswertung
Die Auswertung des Entscheidungsspiels ist eine zen-
trale Phase und darf auf keinen Fall wegfallen. Vor der 
Auswertung muss deutlich gemacht werden, dass die 
Spielphase beendet ist. Dazu gehört auch, dass sich die 
Schülerinnen und Schüler von ihren Rollen distanzie-
ren, was sich auch symbolisch ausdrücken sollte, etwa 
indem die Spielleitung sie auffordert, ihre Rollenschilder 
abzulegen, und sie sich wieder mit ihren richtigen Vor-
namen anreden. Außerdem kann die Tischordnung des 
Spiels aufgelöst und die ursprüngliche Situation in der 
Klasse hergestellt werden. Anschließend wird der Ver-
lauf des Spiels nachvollzogen und mit der Realität ver-
glichen. Auch die Ergebnisse der Beobachtungsaufträge 
werden besprochen. Die Fragen zu den Erweiterungs- 
und Werturteilen werden abschließend aufgegriffen und 
vertieft.

E-Learning-Materialien
Zu diesem Heft bieten wir zusätzliche digitale Angebote in einem eigenen und frei zugänglichen 
Moodle-Kursraum an. Eine Anmeldung oder Registrierung ist nicht notwendig. Mit diesen Online-
Formaten kann der Unterricht zusätzlich digitaler und interaktiver gestaltet werden. Die Hinweise zu 
den einzelnen Anwendungen sind im Heft an entsprechender Stelle mit einem QR-Code enthalten. Im 
Kursraum sind auch die Zusatzmaterialien als PDF-Dateien hinterlegt. Der Kursraum und die darin 
enthaltenen Anwendungen wurden von Martin Mai und Holger Meeh erstellt.

Der direkte Link zum Kursraum „Europa in der Schule – Materialien zum P&U-Heft 3/4-2020“ lautet 
https://www.elearning-politik.net/moodle39/course/view.php?id=544. 
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Ablaufplan Spielphase

F1

Materialien F1 – F7 (F5.1, F5.2 und F8 nur online)

Regeln für Europas 
Bürgerinnen und Bürger – 
Wie entstehen in der EU Gesetze?

Ablaufplan Spielphase 

1.	 Arbeit in Fraktionen und Ländergruppen
Die Gruppen (Fraktionen im Parlament, Länder im Rat) 
bearbeiten ihre Materialien und formulieren in Stich-
worten ihre Position zum Entwurf der Kommission und 
begründen sie (mind. 2 Argumente!). Die Vorgaben auf 
den Rollenkarten müssen beachtet werden.

2.	 Verhandlungen zwischen den Fraktionen
und zwischen den Ländern
Zwischen den Fraktionen im Parlament und den 
Ministern/-innen im Rat finden auf der Grundlage der 
schriftlich formulierten Positionen Verhandlungen statt. 
Es werden Bündnispartner und mögliche Kompromisse 
gesucht.

3.	 Nochmalige Arbeit in Fraktionen und 
Ländergruppen
Nach den Verhandlungen tagen die Gruppen (Fraktio-
nen und Länder) nochmals intern, überarbeiten ggf. ihre 
Positionen und legen ihre Strategie für die Plenartagung 
des Parlaments und die Sitzung des Rates fest. Jede 
Gruppe formuliert schriftlich ihr Eingangsstatement und 
bestimmt ihren Sprecher/ihre Sprecherin.

4.	 Plenartagung des Parlaments
Die 1. Lesung des Parlaments beginnt mit der Wahl der 
Präsidentin oder des Präsidenten. Die Person eröffnet 
anschließend die Sitzung und stellt den Gesetzentwurf 
(inkl. Begründung) der Kommission vor. Entsprechend 
der vom Präsidium angefertigten Redner/-innen-Liste 
tragen die Fraktionssprecher/-innen ihre Statements 
vor. Dann beginnt die Debatte nach den Vorgaben durch 
die Geschäftsordnung. Zum Abschluss findet die Abstim-
mung über den (geänderten) Gesetzentwurf statt.

5.	 Übermittlung des Standpunktes des 
Parlaments an den Rat
Nach der Abstimmung wird der schriftlich fixierte 
Standpunkt des Parlaments von der Präsidentin oder 
vom Präsidenten an den Ratsvorsitz übergeben. Die 
Ländergruppen erhalten kurz Zeit, den Standpunkt des 
Parlaments in ihre Überlegungen einzubeziehen. Wäh-
renddessen formulieren die Fraktionen des Parlaments 
jeweils eine Pressemitteilung, in der sie ihre Position und 
ihr Abstimmungsverhalten im Parlament der Öffentlich-
keit erklären.

6.	 Sitzung des Ministerrates
Der Rat beginnt seine 1. Lesung mit der Wahl des/der 
Vorsitzenden, der/die anschließend die Sitzung eröffnet 
und den Gesetzentwurf und den Standpunkt des Parla-
ments vorstellt. Entsprechend der vom Vorsitz angefer-
tigten Redner/-innen-Liste tragen die Sprecher/-innen 
der Länder ihre Statements vor. Dann beginnt die 
Debatte nach den Vorgaben durch die Geschäftsordnung. 
Zum Abschluss findet die Abstimmung über den (geän-
derten) Gesetzentwurf statt. Nach der Abstimmung wird 
der „gemeinsame Standpunkt“ dem Parlament übermit-
telt.

7.	 Fortsetzung oder Beendigung durch eure
Lehrkraft

Beobachtungsaufgaben:
Wenn das Parlament tagt, sind die Ländergruppen 
Beobachter/-innen.
Wenn sich der Rat trifft, beobachten die Fraktionen.
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Szenario für das Entscheidungsspiel F2

Plastik: Der gefährliche Müll

Nachrichtenmeldungen zum Thema Plastik

Plastikmüll zerstört den Lebensraum vieler Arten und 
ist aufgrund seiner giftigen Inhaltsstoff e für die Gesund-
heit von Mensch und Tier gefährlich. Jährlich gelangen 

ungefähr acht Millionen Tonnen Plastik in die Ozeane. 
Das entspricht etwa einer Müllwagenladung pro Minute.

So viel Verpackungsmüll wie nie

226,5 Kilogramm Verpackungsmüll verursacht jeder 

Mensch pro Jahr in Deutschland rechnerisch. Der 

Verbrauch ist in den letzten Jahren weiter angestie-

gen. Ein Grund dafür ist der Onlinehandel.

www.zeit.de/wissen/umwelt/2019-11/umweltbundesamt-verpackungs-

muell-rekordhoch-recycling

Weltbank rechnet für das Jahr 

2050 mit 3,4 Milliarden Tonnen 

Müll
Im Jahr 2050 wird laut Prognosen der Weltbank um 

70 Prozent mehr Müll entstehen als derzeit – insge-

samt rund 3,4 Milliarden Tonnen. Das größte Problem 

ist Plastik.

www.zeit.de/wissen/umwelt/2018-09/umweltverschmutzung-weltbank-

muell-zunahme-milliarden-tonnen-plastik

Vereinte Nationen wollen Plastik-

müllexporte reglementieren

Bislang konnten Staaten wie die USA oder Deutschland 

problemlos ihren Plastikmüll in Entwicklungsländern ent-

sorgen. Ein UN-Abkommen soll nun für mehr Kontrolle 

sorgen.

www.zeit.de/wissen/umwelt/2019-05/plastikmuell-plastikabfaelle-www.

zeit.de/wissen/umwelt/2019-05/plastikmuell-plastikabfaelle-umweltver-

schmutzung-un-abkommen-basel

Aufgeschreckt von zahlreichen Meldungen in den 
Medien, Forderungen von Umweltverbänden und inter-
nationalen Institutionen hat die Europäische Kommis-
sion ein Gesetzgebungsverfahren initiiert. Nach der 
Anhörung verschiedener Verbände (NGOs) und, wie es 
das Gesetzgebungsverfahren vorsieht, des Ausschusses 

der Regionen und des Ausschusses für Wirtschaft und 
Soziales legt die Europäische Kommission dem Europäi-
schen Parlament und dem Ministerrat den Entwurf einer 
Richtlinie vor (F3).

www.zeit.de/wissen/umwelt/2018-09/umweltverschmutzung-weltbank-muell-zunahme-milliarden-tonnen-plastik
www.zeit.de/wissen/umwelt/2019-05/plastikmuell-plastikabfaelle-www.zeit.de/wissen/umwelt/2019-05/plastikmuell-plastikabfaelle-umweltverschmutzung-un-abkommen-basel
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F3 Richtlinienentwurf der Europäischen Kommission 

Vorschlag für eine Richtlinie der Europäischen Kommission

Artikel 1: Ziele
Ziel dieser Richtlinie ist es, die Auswirkungen bestimm-
ter Kunststoffprodukte auf die Umwelt, insbesondere die 
Meeresumwelt, und die menschliche Gesundheit zu ver-
meiden und zu vermindern und den Übergang zu einer 
Kreislaufwirtschaft mit innovativen und nachhaltigen 
Geschäftsmodellen, Artikeln und Werkstoffen zu för-
dern, um auf diese Weise auch zum reibungslosen Funk-
tionieren des Binnenmarkts beizutragen.

Artikel 2: Begriffsbestimmungen
Für die Zwecke dieser Richtlinie gelten die folgenden 
Begriffsbestimmungen:
1. „Kunststoff“: ein Werkstoff bestehend aus einem Poly-
mer im Sinne des Artikels 3 Nummer 5 der Verordnung 
(EG) Nr. 1907/2006, dem möglicherweise Zusatzstoffe 
oder andere Stoffe zugesetzt wurden und der als Haupt-
strukturbestandteil von Endprodukten fungieren kann.
2. „Einwegkunststoffartikel“: ein ganz oder teilweise aus 
Kunststoff bestehender Artikel, der nicht konzipiert, ent-
wickelt und in Verkehr gebracht wird, um während seiner 
Lebensdauer mehrere Produktkreisläufe zu durchlaufen, 
indem er zur Wiederbefüllung oder Wiederverwendung 
zum ursprünglichen Verwendungszweck an einen Her-
steller zurückgegeben wird.

Artikel 3: Beschränkung des Inverkehr-
bringens
Die Mitgliedstaaten verbieten das Inverkehrbringen der 
in Teil A des Anhangs aufgeführten Einwegkunststoff
artikel. 

Artikel 4: Sensibilisierungsmaßnahmen
Die Mitgliedstaaten treffen Maßnahmen, um Verbraucher 
zu informieren und Anreize zu verantwortungsvollem 
Verbraucherverhalten zu schaffen, damit weniger der 
von der vorliegenden Richtlinie erfassten Artikel achtlos 
weggeworfen werden.

Artikel 5: Sanktionen
Die Mitgliedstaaten erlassen Vorschriften über Sanktio-
nen, die bei Verstößen gegen die gemäß dieser Richtlinie 
erlassenen nationalen Vorschriften zu verhängen sind, 
und treffen alle Maßnahmen, die erforderlich sind, um 
die Anwendung der Sanktionen zu gewährleisten. Die 
Mitgliedstaaten teilen der Kommission diese Vorschrif-
ten und Maßnahmen bis zum 3. Juli 2021 mit und melden 
ihr etwaige spätere Änderungen daran.

Artikel 6: Umsetzung
Die Mitgliedstaaten setzen die Rechts- und Verwaltungs-
vorschriften in Kraft, die erforderlich sind, um dieser 
Richtlinie bis 3. Juli 2021 nachzukommen. Sie setzen die 
Kommission unverzüglich davon in Kenntnis.

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄISCHEN UNION
mögen folgende Richtlinie beschließen:

Anhang Teil A
Einwegkunststoffartikel im Sinne des Artikels 3:

1.	 Besteck (Gabeln, Messer, Löffel, Essstäbchen),
2.	 Teller,
3.	 Trinkhalme,
4.	 Rührstäbchen,
5.	 Luftballonstäbe, die zur Stabilisierung an den Ballons (ausgenommen Ballons für industrielle oder 

sonstige gewerbliche Verwendungszwecke und Anwendungen, die nicht an Verbraucher abgege-
ben werden) befestigt werden, einschließlich der Halterungsmechanismen,

6.	 Getränkebehälter aus expandiertem Polystyrol einschließlich ihrer Verschlüsse und Deckel.

Quelle: hhttps://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=celex:32019L0904 (bearbeitet und verändert)



Politik & Unterricht  • 3/4-2020

F – Regeln für Europas Bürgerinnen und Bürger – Wie entstehen in der EU Gesetze? 53

Geschäftsordnungen (GO) F4

Geschäftsordnung des Europäischen Parlaments

Geschäftsordnung des Ministerrats  

1.	 Wahl des Präsidenten / der Präsidentin
Der Präsident/die Präsidentin wird mit absoluter Mehr-
heit vom Plenum gewählt. Jede Fraktion darf eine Kan-
didatin bzw. einen Kandidaten vorschlagen.

2.	 Aufgaben des Präsidenten / der Präsidentin
Der Präsident/die Präsidentin sorgt für den ordnungs-
gemäßen Ablauf der Sitzung. Er/sie eröffnet, unter-
bricht, lässt abstimmen und schließt die Sitzung. Er/sie 
verhält sich in den Aussprachen neutral und ist nicht 
stimmberechtigt. Vor Beginn der Aussprache legt er/sie 
die Reihenfolge der Redner/-innen fest. Der Präsident/
die Präsidentin teilt dem Ministerrat das Abstimmungs-
ergebnis mit.

3.	 Rechte und Pflichten der Abgeordneten
Jede/-er Sprecher/-in der Fraktion hält ein Eingangs-
statement. Danach hat der/die Sprecher/-in oder in 
Vertretung ein/-e andere Abgeordnete/-r das Recht, 
zweimal das Wort zu ergreifen.

4.	 Änderungsanträge
Jede Fraktion kann einen Änderungsantrag (schriftlich) 
zum Vorschlag der Kommission einbringen, über den 
sofort nach den Stellungnahmen der anderen Fraktio-
nen mit einfacher Mehrheit abgestimmt wird.

5.	 Schlussabstimmung
Die Schlussabstimmung erfolgt mit einfacher Mehrheit.

1. Wahl der/des Vorsitzenden
Der/die Vorsitzende wird mit absoluter Mehrheit vom 
Plenum gewählt. Jedes Mitgliedsland darf einen Kandi-
daten bzw. eine Kandidatin vorschlagen.

2. Aufgaben des/der Vorsitzenden
Der/die Vorsitzende sorgt für den ordnungsgemäßen 
Ablauf der Sitzung. Er/sie eröffnet, unterbricht, lässt 
abstimmen und schließt die Sitzung. Er/sie verhält sich 
in den Aussprachen neutral und ist nicht stimmberech-
tigt. Vor Beginn der Aussprache legt er/sie die Reihen-
folge der Redner/-innen fest. Der/die Vorsitzende teilt 
dem Europäischen Parlament das Abstimmungsergeb-
nis in einem „Gemeinsamen Standpunkt“ (schriftlich) 
mit.

3. Rechte und Pflichten der Mitglieder
Jede/-r Sprecher/-in eines Landes hält ein Eingangs-
statement. Danach hat der/die Sprecher/-in oder in 
Vertretung ein anderes Mitglied der Ländergruppe das 
Recht, zweimal das Wort zu ergreifen.

4. Änderungsanträge
Zu Vorschlägen des Europäischen Parlaments bzw. zum 
Vorschlag der Kommission kann jedes Mitglied einen 
Änderungsantrag (schriftlich) einbringen, über den 
sofort nach den Stellungnahmen der anderen Fraktio-
nen mit einfacher Mehrheit abgestimmt wird.

5. Schlussabstimmung
Die Schlussabstimmung erfolgt mit absoluter Mehrheit.

Quelle: Bundeszentrale für politische Bildung (Hrsg.) (2007): Themen und Materialien. Die Europäische Union 1, Bonn, S. 191.
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ArbeitsaufgabenF6

1.	Formuliert schriftlich eure Position und entsprechende 
Anträge zum Entwurf der Kommission, begründet sie 
mit zwei Argumenten. Verwendet dabei die Informati-
onen auf den Rollenkarten. Legt eure Ziele für die Ver-
handlungen mit möglichen Bündnispartnern fest.

2.	Findet heraus, welche Fraktionen oder welche Länder 
eure Position unterstützen könnten. Überlegt euch, bei 
welchen Aspekten ihr zu Kompromissen bereit seid 
und welche Positionen für euch nicht verhandelbar 
sind.

3.	Formuliert ein Eingangsstatement, das euer Spre-
cher oder eure Sprecherin zum Beginn der Sitzungen 
vorträgt. Überlegt Argumente zur Verteidigung eurer 
Position in der Debatte.

Formuliert nach der 1. Lesung des Parlaments eine 
kurze Pressemitteilung, in der ihr eure Position und euer 

Abstimmungsverhalten im Parlament der Öffentlichkeit 
mitteilt.

1.	Die Arbeitsgruppen, die die Länder im Ministerrat 
übernommen haben, beobachten während der Bera-
tungen (Lesungen) im Europäischen Parlament den 
Verlauf der Debatte(n) und die Abstimmung.

	 Die Positionen und die Argumente der Fraktionen 
sowie Auffälligkeiten (z. B. besonders überzeugende 
Statements) während der Debatten werden in Stich-
punkten schriftlich festgehalten. 

2.	Die Arbeitsgruppen, die die Fraktionen im Europäi-
schen Parlament übernommen haben, beobachten 
während der Sitzungen des Ministerrates (Länderde-
legationen) den Verlauf der Debatte(n) und die Abstim-
mung.

	 Die Positionen und die Argumente der Länder sowie 
Auffälligkeiten (z. B. besonders überzeugende State-
ments) während der Debatten werden in Stichpunkten 
schriftlich festgehalten.

Aufgaben in den Gruppenphasen

Zusatzaufgabe für die Fraktionen im Europäischen Parlament

Zusatzaufgabe für alle Gruppen für die Beobachtung

F5

Hinweis: Die Rollenprofile F5.1 und F5.2 sowie die Ereigniskarten F8 sind online verfügbar unter 
www.politikundunterricht.de

Online-Aufgabe F5
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F7Das Gesetzgebungsverfahren in der EU 
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